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1. Spezielle Mittheilungen. 

1. Zwei fälle der Verbreitung nicht einheimischer Pflanzen. 

Von D1·. Adnlbert Julius Heinrich. 

i\1ilg"t1Lheilt am G. Angnst 18-17. 

Es hleibt gewiss eine merk würdige Erscheinung, dass 
man oft Pflanzen aufsprossen sieht, deren eigentliche Hei
math meist einer südlicheren Gegend angehöret. Wenn 
solche plötzlich auftauchende Pflanzen sich endlich immer 
mehr nnd mehr verbreiten, sich ncclimatisiren und frei und 
nrwildert wachsend an ,·ielen Stet:en aufgefunden wer
den, so <lass in spiitcren Zeiten es kaum in die Augen fal
len 1!ürfte, dass <licselücn nls nicht einheimisch zu betrach
ten siud; so muss es wohl jedem Naturfreunde von Inte
resse seyn, der Art und \Veisc nachzuforschen, in welcher 
1las plötzliche Erscheinc11 und Ein!'chmuggcln dieser Ge
wiichsc erfolgt ist. Es ist zwar nicl1t unµ;cwöhnlich, dass 
11amentlieh in der Niihe yon Giirlen sich oft Blumen von 
selbst anpflanzen, <lt.'ren Hcimalh nicht seilen in überseei
schen Liinucrn g;esucht werden muss; allein derlei Flücht
linge der Gartenkultur können uns hie1· nicht bcschiiftigen, 
Ja eincstheils die Art ihres Selbsl:anhanes Yiel w augenfäl
lig; ist, um ein hcsondcrcs Interesse zu enveckc11; andern-
1 heils aller auch solche S11röss!inge ucn \Vinte1· nicht über
dauern, sondern iw niichslen .Jahre verschwinden und da
her nicht heimisch we1·den. Anders Ycrhfüt sich dies mit 
Pflanzen, uie ihre Verbreitung keineswegs der Gartenkul
tur zu venlanken haben , sondern oft riithselhtlft genug im 
Laude erscheinen und sich allmiilig ausbreiten. 
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Das Xanl ltium spinosum J, .ist eiue ,·on diesen Pflanzen_, 
von der beh:rnptct werden knnn, dass sie durchaus nicht als 
den Gärten entsprungen betrachtet werden darf, weil !!iie in 
Gärten nicht :rnp:cbaut wird , und Ycrmöge ihrer dornigen 
und schmucklosen Beschaffenheit wohl nie auf einen Plat::t, 
ihlrin Ansprnch machen darf. Zuerst ward Xaulhium nn dem 
westlichen Abhanµ;e des Spielberges IJei Briinn entdeckt, 
und zwar erst nach Erscheinen der yon ll oh r e i· und lU a y er 
herausgegebenen Flom \'On .l\'lährcn und Schlesien, da sie 
darin nicht aufg;ezi.ihlt wird. Man hat damals das plötzliche 
Erscheinen dersel!Jen tlcn Striißingen zugeschrieben, we!" 
ehe aus Italien auf t.lie Festung versetzt wurden; nllein diese 
Vermuthun~ wurde sogleich entkriiftel, nls sich die Pflnnzc 
auch an nndcrn Orten fand, wo ein gleicher Grun.t ihrer 
Verschleppung nicht im entferntesten obwnltcn konnte. So 
entdeckte sie Hr. Guberninlrnth \Vilhelm Tknny, dem die 
Flom Mährens manchen neuen Bürger yerdankt, um Eiben
schütz und an mehreren :rndrrtn Or1en. und yerflossenes Jahr 
fand sie Hr. I{ am p r ad auch um Neutischein. Nun wurden 
mehrere Fundorte bekannt, die alie unter Städte und 01·te 
gehören, in welc·hen insbesondere Yiclc Tuch- und \Vollen
zeugweber sich befinden. ~fihcre Nachforschunp.:en haben auch 
wirklich hernusp:eslellt, dass die Weber bei Sortirung und 
Reinigung ihrer Wolle fremde ]{ürperchen, welche sie mit dem 
Namen ,,:Mispeln'' i.Jelrgen, entfernen und mit andern Ab
fällen anf Schutthaufen uusserhalh der \Vohnorte ausleeren. 
An solchen Schutthaufen nun fand steh ehen die l1tlanze, 
was übrigens nicht yerwundern kann, da dies ihr natürli
cher Standort ist. Diese sogenannten Mispeln, von denen 
ich ein Exemplar \'Orzuzeigcn die Ehre habe, sind aber nichts 
anderes als die Samen (drupa) des Xanl1t. spinosum. 

Nach der Synop.'lis von 1\ o c h und Reichen b a c h's 
Flm·n ,qerman. excw·soria ist die.se Pflanze nur im südlich
sten Gebiete von Deutschlands Flora, niimlich in Ungarn und 
dem LiUornlc, einheimisch, nach Kitte 1 auch im südlichen 
l\rain. Erkundigungen iiber den Ursprung der \Volle, in de
nen sich diese Samen vorfanden, haben aurh wirklich ge-
1.eigt, dass siimmtlichc \Vebe1· ihren Stoff aus Süd-Ungarn 
beziehen, und es kann sonach keinem Zwtifel unterliegen, 
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dass diese Pflanze im Wege der Industrie sich in Mähren 
angebaut habe. Wenn man bedenkt, dass dieses Xanlhium 
in Ungarn sehr gemein ist und auch an Wegen und auf 
Aeckern \'Orkö mmt, wo die Schafe die für sie geeignete 
kurze lVaide finden, und die stachelige Structur der Samen
behälter in Beiracht ziehet, so wird es leicht crkliirlich, wie 
diese letzteren \'On de1· 'Volle der Schafe fest,!!;ehalten und 
auf diese Art mit ihr yersendet werden konnten. 

Inula Helenium I~. ist ebenfalls nach den bereits bezo
genen Floren , eine südliche Pflanze. Man findet dieselbe 
zwar auch in Gebil'gsgcgenden und namentlich im mährisch · 
schlesischen Gesenke i jedoch nur angebaut in den Grasgär
ten der Gcbir,!!;sbewohner, welche sie unter dem Namen Alant 
als ein heilkräftiges !{raut Yerpflanzen· In der Ebene oder 
den Ausläufern dieser Gebirgsstrecken wird sie aber nicht ge
baut, und nrwildert fand sie sich an solchen Orten noch nicht. 
El;enfallsim \'erflossenen Jahre erschien tliese grosse ansehnli
che ßlurue zur Ueberraschung der Bewohner des Stiidtcl1ens in 
der Nähe eines Sehweinstalles bei Neutitschein, und zwar erst 
den Sommer, nachdem der Besitzer eine kleine Partie der so
genannten Jlakonyer Siiue angekauft hatte. Die Thierc 
kamen ebenfalls aus dem südlichen Ungarn, und die 
Pflanze wiichst dort an feuchten Stellen und Lacken häufig. 

Da die Achenen dieses Syngenesisten mit einer wie
derhackigcn Haarkrone yersehen sind, so muss angenom
men werden, dass die genannten Thicrc, indem sie ihrer 
Gewohnheit, sich in Lacken zu wiilzen, nachgekommen wa
ren , cli.e Samen in ihr Haar aufgenommen und auf diese Art 
weiter ,·erschleppt haben. Diese Annahme gewinnt um so 
mehr an 'Vahrscheinlichkei t, wenn man die krnusige Be
schaffenheit der Haare (Borsten) dieser Race in lletracht 
~ieht, und bedenket, tlass auf einem langen ermüdenden 
l\larsch die Thierc keineswegs mit gleicher Behaglichkeit 
sich im Schlamme bewegt haben dü1·ften, :1ls dies nach der 
Hand, als sie an dem Orte ihrer Bestimmung angclanp;t waren, 
geschehen seyn mag. Auf diese Art ist es erkliirlich, dass 
wenigstens ein Theil festgehaltener Snmen nicht bereits un
ter Weges abgestreift worden ist, und dies erst am gedach
ten 01·te geschehen konnte. 
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